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Protokoll der 30. Sitzung des Arbeitsausschusses „Qualität“ am 

15. Januar 2026 von 11 bis 13 Uhr online per zoom 
Teilnehmende: Lilja Helms, Mathilde Schmitz, Ute Hauser, Anja Selle-Uersfeld, Eva Helms, 
Christoph Bettac, Janine Schiller De Simone, Laura Mey (Protokoll) 
Entschuldigt: Jörn Wieking 

Nicht entschuldigt: Uschi Wihr, Antje Holst, Waltraud Klein 
 

TOP 1 Begrüßung (und Genehmigung der Tagesordnung) 
Laura Mey begrüßt die Teilnehmenden und das neue Mitglied Janine Schiller-De Simone aus 

Mecklenburg- Vorpommern (da Lilja Helms aus vorherigem Termin verspätet). Laura Mey erläutert, 

dass für diese Sitzung vorab keine Einladung mit Tagesordnung verschickt wurde, da beim letzten 
Mal einvernehmlich das heutige Treffen mit Fortführung des Austausches (siehe Top 3) verabredet 

wurde. Janine Schiller-De Simone stellt sich kurz vor.  

TOP 2 Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 25. November 2025  

Es gibt keine Anmerkungen dazu und ist damit angenommen.  

TOP 3 Diskussion/Austausch: Warum finden wir Qualifizierung in der 

(ehrenamtlichen) Begleitung und Betreuung von Menschen mit Demenz 

wichtig?  

Aktueller Wissenstand wird ausgetauscht. Derzeit viel in Bewegung, da auf oberster 

politischer Ebene daran gearbeitet wird die Pflegeversicherung zu ändern (Stichwort 
„Zukunftspakt Pflege“). Zuständige auf Länderebene halten sich bedeckt, es scheint erst 

einmal abgewartet zu werden wohin die Reise geht. 

 

Lilja Helms liest den Passus „Angebote zur Unterstützung im Alltag“ auf Seite 17 des 

Eckpunktepapiers der Fach-Gruppen vom 11.12.2025 vor (siehe: 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/Z/Zuku

nftspakt_Pflege/20251211_Papier_der_Fachebenen.pdf 
Es besteht weiterhin große Sorge, dass besondere Bedarfe von Menschen mit Demenz und 

ihren An- und Zugehörigen nicht ausreichend gesehen und berücksichtigt werden und 

Errungenschaften so verändert werden, dass in Zukunft Alzheimer-Gesellschaften mit 
ihren speziellen niedrigschwelligen Hilfsangeboten durch professionelle/andere Dienste 

ohne Demenz-Kompetenz verdrängt werden könnten.  

 

Besondere Leistungen für Menschen mit eingeschränkter Alltagskompetenz müssen 

erhalten bleiben! Pflege-Kompetenz ist keine Demenz-Kompetenz. Dies muss den 

Entscheidenden immer wieder deutlich gemacht werden. Demenz als „Volkskrankheit“ hat 

massive Folgen für An- und Zugehörige. Betroffene und Angehörige brauchen Hilfe. Die 
Gruppe ist groß (kein Einzelinteresse!). Argumentieren, dass Angebote zur Unterstützung 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/Z/Zukunftspakt_Pflege/20251211_Papier_der_Fachebenen.pdf
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im Alltag präventiv wirken  siehe auch das Dokument „Bedeutung von 

Unterstützungsangeboten im Alltag (45a/c SGB XI), insbesondere Betreuungsgruppen und 

Häusliche Betreuungsdienste“ (per Mail an Mitglieder AAQ am 9.12.25 und 13.1.26). 
Wenn sich Mitarbeitende aus Alzheimer-Gesellschaften an die DAlzG wenden mit Fragen zu 

dieser Thematik, kann das Dokument geteilt werden. Es soll vorerst aber nicht proaktiv 

ausgegeben werden.  
Es wird als richtig und sinnvoll erachtet die weiteren Entwicklungen dazu abzuwarten und 

dazu im engen Dialog zu bleiben, denn dieser hilft beim Sortieren und eine gemeinsame 

Haltung und Strategie zu entwickeln.  
 

Als nächster Termin wird der 5.3.26 von 11 bis 13 Uhr (via zoom) verabredet. 

 
 
 
Berlin, 15. Januar 2026 

 

Laura Mey 


